Programm Mai - August 2009

29.4.
letzter Film

1. 13. 5.
Effi Briest
Constantin

20. 5.


2. 27. 5.
The Wrestler
Salzgeber

3.6.


3. 10. 6.
Milk
Constantin

17. 6.


4. 24. 6.
Slumdog Millionär
Warner

1.7.


5. 8. 7.
Der Vorleser
Senator

15. 7.


6. 22. 7.
Hilde (Ferien)
Prokino

29. 7.


7. 5.8.
Zeiten des Aufruhrs (Ferien)
PPG

12.8.


8. 19. 8.
Die Herzogin (Ferien)
Kinowelt

9. 26. 8.
Jerichow
Piffl

2.9.

13.5.
Effi Briest

Man mag sich fragen, warum man sich im Jahre 2009 eine weitere Verfilmung des Literaturklassikers „Effi Briest“ von Theodor Fontane anschauen soll. Eine Antwort könnte lauten, dass das Schicksal der jungen Effi, die, unter dem Unglück einer arrangierten Ehe mit dem gefühlskalten und deutlich älteren Baron Instetten leidend, eine Affäre mit dem Major Crampas beginnt, welche ihr den Zugang zu leidenschaftlicher Liebe eröffnet, auch heute noch anrührend ist. Zudem sind gesellschaftliche Mechanismen und unreflektierte Konventionen, die das Individuum deformieren, auch 2009 aktuell, und zwar über sämtliche Kulturkreise hinweg. Man mag auch das ausgezeichnete Schauspielerensemble sehen, allen voran die bezaubernde Julia Jentzsch in der Titelrolle. Gute Gründe, sicher. Und doch fehlt der entscheidende Grund, der die Effi 2009 zu einem besonderen Kinoereignis macht. Es ist vielmehr die Tatsache, dass Regisseurin Hermine Huntgeburth ihrer Adaption eine noch nicht gesehene Seite abgewinnt, mit der sie ein im Vergleich zur Vorlage ebenso überraschendes wie klares Signal für die Freiheit des Individuums setzt. Mehr sei zunächst nicht verraten.

Deutschland 2009; 118 min.

Regie: Hermine Huntgeburth

Darsteller: Julia Jentzsch, Sebastian Koch, Misel Maticevic, Barbara Auer

Prädikat: wertvoll

27.5.
The Wrestler

Der Wrestler Randy "The Ram" Robinson hat seine besten Zeiten längst hinter sich. Außer fragwürdigem Ruhm und Narben von "Arbeitsunfällen" ist nichts mehr übrig. Die Kämpfe werden weniger, der Aufwand, um den Körper mit Hilfe von Anabolika instand zu halten, immer größer. Ähnlich prekär wie seine berufliche Situation sind auch seine privaten Verhältnisse. Als "The Ram" einen Herzinfarkt erleidet, rät ihm sein Arzt dringend an, endgültig den Ring zu verlassen. Doch wie soll einer das Kämpfen aufgeben, der nichts anderes kann, nie etwas anderes gelernt hat? Die Show muss weitergehen. Bis zum Ende.

Ohne Zweifel sind es persönliche Erfahrungen, die Rourke für die Rolle als geschundener Held prädestinieren. Und ganz sicher spielt er hier die Rolle seines Lebens. Doch es ist auch Aronofskys außerordentliches Händchen für Szenen voller Authentizität und Dichte, die aus The Wrestler ein echtes Juwel machen, ein Werk von quasi-dokumentarischer Qualität, von brennender Intensität, die im wahrsten Sinne des Wortes unter die Haut geht und noch lange nachwirkt. Was für ein Film!

USA 2008, 105 min.

Regie: Darren Aronofsky

Darsteller: Mickey Rourke, Marisa Tomei, Evan Rachel Wood, Judah Friedlander, Ernest Miller

Prädikat: besonders wertvoll; Filmfestspiele Venedig: Goldener Löwe

10.6.
Milk

San Francisco, 1972. Harvey Milk und sein Partner eröffnen im Arbeiterviertel Castro einen Fotoladen, der sich schnell zum Zentrum der Schwulenbewegung entwickelt. Milks Anliegen sind die Interessen der kleinen Leute seines Viertels und die der schwulen Szene. Doch damals ist selbst die Stadt der Hippies schwulenfeindlich, und Milk und sein Freund, die sich auch öffentlich zu ihrer Beziehung bekennen, werden angefeindet. Er steht jedoch stets an der Spitze, wenn es gegen Diskriminierung zu protestieren gilt. Zweimal kandidiert er für den Stadtrat von San Francisco und verliert. Im dritten Anlauf schließlich gewinnt er die Wahl und übernimmt als erster öffentlich bekennender schwuler Amerikaner ein politisches Amt. Keiner verkörpert wie er die Hoffnung auf politischen Wandel. Kaum im Amt startet er eine Vielzahl von politischen Initiativen, womit er sich nicht nur Freunde macht. Und einer seiner Gegner, sein Stadtrats-Kollege Dan White entpuppt sich schließlich als Todfeind... Milks Vision von einer besseren Welt wurde zur Inspiration für viele und ist bis heute unvergessen. Ein mitreißendes Zeitpanorama, das die 70 er Jahre aus einer Perspektive zeigt, die man so nicht kennt.

USA 2008; 160 min.

Regie: Gus Van Sant

Darsteller: Sean Penn, Emile Hirsch, Josh Brolin, James Franco

Prädikat: besonders wertvoll; Oscars 2009 für den besten Hauptdarsteller und das beste Drehbuch

24.6.
Slumdog Millionär
Nur noch eine Frage trennt den Slumbewohner Jamal Malik vom 20-Millionen-Hauptgewinn in Indiens TV-Show „Wer wird Millionär?“ Doch wie kann es angehen, dass ein mittelloser Kellner aus dem Armenviertel von Mumbai, der in seinem Leben nie eine Schule besucht hat, auf alle Fragen eine Antwort weiß? Noch bevor die Sendung zu Ende ist, soll Jamal als Betrüger entlarvt werden. Zusammen mit dem Inspektor, der ihn verhört, sieht er sich die Quizsendung noch einmal an und beginnt seine dramatische Lebensgeschichte zu erzählen: die Ermordung der Mutter mit eigenen Augen angesehen, zusammen mit seinem Bruder Salim und dem Mädchen Latika als Waisenkinder auf Mülldeponien gehaust, von einer Kinderfängerbande verschleppt und sich daraus wieder befreit, sich in Latika verliebt und kurz darauf von ihr und Salim allein gelassen. Jamal geht es nicht um das Geld, sondern allein um die Liebe. Für ihn ist die Sendung eine letzte Chance, seine verlorene, große Liebe Latika in der flirrenden Millionenmetropole Mumbai wieder zu finden. „Slumdog Millionär“ erzählt in atemberaubenden Bildern ein faszinierendes Liebes- und Lebensabenteuer

UK, USA 2008; 120 min.

Regie: Danny Boyle

Darsteller: Dev Patel, Freida Pinto, Madhur Mittal, Anil Kapoor

Oscar 2009 für den besten Film; Prädikat: besonders wertvoll

8.7.
Der Vorleser

Michael, ein 15-jähriger Schüler, lernt die 20 Jahre ältere Hanna kennen, als er in der Straßenbahn einen Schwächeanfall erleidet. Er beginnt, Hanna täglich zu besuchen, und verliebt sich in sie. Die beiden beginnen eine leidenschaftliche Affäre. Außerdem liebt Hanna es, wenn Michael ihr aus seinen Büchern vorliest. Eines Tages ist Hanna spurlos verschwunden. - Jahre später: Michael ist Jurastudent und Beobachter der Frankfurter Auschwitz-Prozesse. Entsetzt sieht er Hanna als Angeklagte in einem Verfahren gegen ehemalige KZ-Aufseherinnen wieder. Schuldig gesprochen wird Hanna zu lebenslanger Haft verurteilt. Michael ist schockiert. Er schafft es nicht, Hanna in der Haft zu besuchen. Er schickt ihr aber einen Kassettenrecorder und regelmäßig Bänder mit von ihm gelesenen Texten. So bleibt der Kontakt bis zu ihrer Entlassung bestehen. Sie begegnen sich wieder. Die Verfilmung von Schlinks Roman setzt sich mit den immer aktuellen Fragen um Schuld, Sühne und Vergebung auseinander. Und was die Liebe mit und aus uns macht und wie wichtig es ist, die Schrecken der Vergangenheit zu bannen, indem man sie nicht tabuisiert, sondern sich mit ihnen auseinander setzt.

USA/Deutschland 2008; 123 min.

Regie: Stephen Daldry

Darsteller: Kate Winslet, Ralph Fiennes, Bruno Ganz, Lena Olin, Hannah Herzsprung, Karoline Herfurth.

Oscar 2009 für die beste Hauptdarstellerin

22.7.
Hilde

Es ist eine gefühlsbeladene Rückkehr, als Hildegard Knef 1966 mit dem Flieger in "ihr" Berlin einschwebt, um als erste Unterhaltungskünstlerin ein Konzert in der Philharmonie zu geben. Und zum ersten Mal singt sie "Für mich soll’s rote Rosen regnen", ihr lebenshungriges Bekenntnis. „Die Knef“ hat zu diesem Zeitpunkt die unglaublichsten Höhen und Tiefen hinter sich: Geliebte eines Nazis, als Mann verkleidet beim Volkssturm, nach dem Krieg Ehefrau eines Juden, erster Filmstar der Nachkriegszeit und sofort von Hollywood eingekauft, aber in einen goldenen Käfig gesperrt. Zurück in Deutschland wird sie gleich in ihrer ersten Rolle wegen einer Nacktszene angefeindet. Erneut in Amerika macht sie die ersehnte Karriere und wird trotzdem nicht glücklich. Dann kehrt sie zurück, zweifelnd, zu dem Konzert, mit dem die Rahmenhandlung des Films einsetzt. -- Von Berlin über Hollywood, bis nach London und zurück nach Berlin, stets im Kontext des Zeitgeschehens, zeichnet des Regisseur ein authentisches Bild der Künstlerin, in dem die Liedpassagen herausragen. In intensiven Szenen zeigt Heike Makatsch „Hildes“ Allüren und Stärken, aber auch ihre Verletzlichkeit.

Deutschland 2009; 136 min.

Regie: Kai Wessel

Darsteller: Hanns Zischler, Heike Makatsch, Michael Gwisdek, Monica Bleibtreu, Sylvester Groth 

5.8.
Zeiten des Aufruhrs
Gefangen in den Konventionen des „Job-, Haus-, Familie“-Daseins erkennen Frank Wheeler und seine Frau April, dass sie genau das Spießer-Leben führen, welches sie zeitlebens verachtet haben. Als sie sich kennen lernten, hatten beide große Pläne und Ambitionen. Sie wollten sich nicht den Zwängen des verhassten Kleinbürgertums beugen. Doch jetzt müssen sie beschämt einsehen, dass sie längst dort angekommen sind: Frank hat einen öden Bürojob. April fügt sich ihrem vermeintlichen Schicksal und fristet ein Dasein als Hausfrau und Mutter, träumt aber von einer Schauspielkarriere. Ohne es zu merken, sind Frank und April der Banalität des Lebens erlegen. Als sie beschließen, doch noch ihre Träume zu verwirklichen, bekommt Frank eine Beförderung angeboten und April wird erneut schwanger. Schnell bröckelt der Mut für den Neuanfang. Obwohl das Drama in einer US-Kleinstadtidylle der 50er angesiedelt ist, könnte „Zeiten des Aufruhrs“ prinzipiell auch im Hier und Jetzt spielen: Der Versuch der Selbstverwirklichung und die Konflikte, die damit einhergehen, sind universelle Thermen und zwingen den Zuschauer, sich mit dem eigenen Leben zu beschäftigen

USA 2008; 119 min.

Regie: Sam Mendes

Darsteller: Leonardo DiCaprio, Kate Winslet, Michael Shannon, Kathy Bates

Prädikat: besonders wertvoll

19.8.
Die Herzogin
Das Leben der Georgina Spencer, die als 17-Jährige mit dem Herzog von Devonshire, einem der reichsten Männer Englands, verheiratet wird, ist die Geschichte einer modernen Frau des beginnenden 19. Jahrhunderts. Sie war wie ihre bekannte Nachfahrin Diana Spencer eine Stilikone und Glamour-Figur. Je mehr sie von allen geliebt und verehrt wurde, desto mehr zog sich der Herzog von ihr zurück und bevorzugte die beste Freundin seiner Frau an seiner Seite, zwang Georgina zu einer Ménage-à-trois. Und wie ihre Nachfahrin kompensierte Georgina ihr eheliches Unglück, indem sie sowohl ihrer Rivalin als auch ihrem Gatten auf dem gesellschaftlichen Parkett die Show stahl. Sie engagierte sich sozial und fand Trost und Ablenkung in ihrer Rolle als politische Aktivistin, indem sie die Whigs unterstützte, besonders deren Kandidaten Charles Grey, mit dem sie eine folgenschwere Affäre verband. Die Herzogin ist nicht nur ein Film, der durch seine prachtvollen Kostüme und die üppigen, stimmigen Dekors besticht, sondern er zeigt auch unübersehbar Parallelen zur Gegenwart, in der Georgina Spencer mit Sicherheit die Klatschspalten der Boulevard-Presse gefüllt hätte.

Großbritannien / Italien/ Frankreich 2008; 110 min.

Regie: Saul Dibb

Darsteller: Keira Knightley, Ralph Fiennes, Charlotte Rampling, Dominic Cooper

Oscar 2009 für das bestes Kostüm

26.8.
Jerichow
Jerichow ist ein Kaff in Sachsen-Anhalt. In der kargen Kühle der Landschaft entfaltet sich ein menschliches Drama von drei Menschen, die das Schicksal zufällig aufeinander treffen lässt: Thomas, der junge wortkarge, unehrenhaft entlassene Soldat, Ali, der türkischer Imbissbuden-Betreiber, der voller Misstrauen steckt und davon überzeugt ist, dass jeder ihn betrügt, und Laura, seine schöne Frau, die an seiner Seite verblüht, doch durch einen Ehevertrag an Ali gebunden ist. Irgendwie sind sie voneinander abhängig, doch das, was sie voneinander wollen, ist nur um den Preis des Verrats möglich: Ausgerechnet Thomas, der einzige, dem Ali sich anvertraut, beginnt eine Liebesgeschichte mit Alis Frau. - Pätzhold wird wieder seinem Ruf gerecht, die kleinen Dramen von alltäglichen Menschen mit Feingefühl für Stimmungen auf die Leinwand zu bringen. Hier wird eine Geschichte erzählt zwischen Schuld, Freiheit und Leidenschaft, in der alle nur Verlierer sein können. Selten war ein Film noir so gleißend hell, waren die Emotionen und verborgenen Motive, die schmutzigen kleinen Geheimnisse und finsteren Abgründe so schonungslos dem hellen Licht des Sommers ausgeliefert wie hier. Klasse.

Deutschland 2008; 93 min.

Regie: Christian Petzhold

Darsteller: Benno Führmann, Nina Hoss, Hilmi Sözer

Neue Anfangszeit 20.00Uhr





nur eine Woche Abstand!!
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